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Die politiſche Woche. 


Lloyd Georges Hoffnungen. — Deutſche Parlamentseröffnung. 

Deutſch⸗kommuniſtiſche Tſcheka. — Rußland und Deutſchland. 

David Lloyd Georges teilt in ſeinem letzten Aufſatz, 

| betitelt: „Die Wahlen Frankreichs und Deutſchlands“, mit, 

. daß er perſönlich mit großen Hoffnungen der Weiter⸗ 

entwicklung der politiſchen Dinge entgegenſähe. Er tut dies, 

weil er als Engländer im Sachverſtändigengutachten die trag⸗ 

bare Unterlage für das zukünftige Kid 3 u Deutſchlands zu 

deſſen Bedrückern ſieht. Denn — die engliſchen Preſſe⸗ 

ſtimmen verraten es täglich — dieſes Gutachten, das der 

| amerikaniſch⸗engliſchen Hochfinanz die unbeſchränkte Macht über 

Mitteleuropa gibt, iſt vortrefflich geeignet, die gefürchtete 

deutſche Konkurrenz niederzuhalten und zugleich 

das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis ſo zu 

regeln, daß die franzöſiſche Machtpolitik zwar am Rhein 

in keiner Weiſe angetaſtet, aber doch in unſichtbarere Bahnen 

gelenkt wird. Faſt klingt es wie Hohn, wenn Lloyd George 

in einen Satze feſtſtellt, daß in der Politik kein Teil eines 

Volkes fo kurzſichtig fei, wie die Gejchäftsleute; im andern 

aber beruhigend ausſpricht, daß die deutſche Wirtſchaft das 
Gutachten annehmen würde. ö g 

So konzentriert ſich denn auch das engliſche Intereſſe 

in faſt höherem Maße auf die deutſche Regierungsbildung 

als auf die franzöſiſche, zumal man in London mehr und 

mehr erkennt, daß das Verſchwinden Poincarés noch 

nicht das Verſchwinden der Poincaréſchen Politik bedeutet 


und Herriot 1 ee das Werk Poincarés werde zu 


vollenden ſuchen (ſiehe „Sicherheiten und Militärkontrolle). 
Und wenn die engliſchen Korreſpondenten aus Berlin über 
den „beſchämenden Eindruck“ der erſten Reichstags⸗ 
verhandlungen berichten — einer von ihnen iſt ſich vorge⸗ 
kommen „wie ein alter Römer, der in die Arena der Bar⸗ 
baren ſchaut“, — ſo tun ſie es mehr in dem Gefühl, daß 
die Schwierigkeiten der deutſchen Re ierungsbildung auch den 
er Verlauf der Politik, das heißt: die beſcheidene und 
er ge Hinnahme des Sachverſtändigenberichts von ſeiten 

tſchlands, zu ſtören geeignet ſein könnten. Wie denn 


beigelegte  beutfeheruffiiche Zwischenfall anläßlich der Durch-|jetrepubtit ebenſo hart entgegenftelt, kann hier Abhilfe ſchaffen, 


ſuchung des Hauſes der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung, damit das gute Verhältnis zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
in der ein politiſcher Gefangener Schutz und Hilfe fand, durch] land, zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen Volk (u 


Berliner Polizei, iſt ein weiteres Beiſpiel, wie ungeniert ſich 
die in Deutſchland tätigen Sowjetbeamten in deutſche Ver⸗ 
hältniſſe einmiſchen. Eine ſolche Einmiſchung aber kann 
Deutſchland ebenſo wenig dulden, wie jedes 
andere Land. Nur politiſche Energie, die ſich der Sow⸗ 


0 


abhängig von der Regierungsform) beſtehen bleibt. 

Denn weſentlich iſt: daß Rußland und Deutſchland 
nicht zu dem Weltkonzern zur Unterdrückung anderer Na⸗ 
tionen gehören. 


olen und die Gefahren im Oſten. 


Die Senſationsnachricht der Woche. — Eine noch unbekaunte Ungeſchicklichkeit? — Die litauiſchen 


Paul Scheffer, den wir als einen vorſichtigen und gewiſſen⸗ 
haften Publiziſten ſeit Jahren kennen, macht im „Berliner Tage⸗ 
latt“ eine aufſehenerregende, kaum glaublich klingende Ent⸗ 


hüllung. 


niſtiſcher Seite ſcheint man ja auf Diskretion nicht immer 
den höch! 


ſten Wert zu legen, — daß im Oktober des vergangenen 


Er 


Provokationen. — Die ukrainiſche Frage. — Und wieder nur Rußland. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


ſonſt als heiligſtes Fundament für das Beſtehen Polens angeſehene 
Verſailler Vertrag hat alſo für Herrn Seyda keinen Wert gehabt, 
in dem Augenblick, in dem er mit ſeiner nicht gerade weit reichen⸗ 
den politiſchen Erkenntnis den Augenblick für günſtig hielt, um 
ihn zu brechen. Mit Schaudern denkt man daran, welche Feuer⸗ 
brände hätten entfeſſelt werden können, wenn die Bayern damals 
wirklich mit ihren Narreteien Erfolg gehabt und der Putſch ge⸗ 
lungen wäre. 5 

Inzwiſchen bleibt die Lage im Oſten für Polen auch weiter 
rätſelhaft. Rußland agitiert, das iſt unbeſtreitbare Tatſache. Es 
ſcheint für feine Zwecke zunächſt einmal die Litauer zu be⸗ 
nutzen. Die litauiſche Regierung dementierte, daß ein Pilgerzug 
nach dem polniſchen Kalvarien bei Wilna ſtattfinden ſollte. In 
Wahrheit iſt das Unternehmen aber nur auf den 8. und 9. Juni 
verſchoben worden, und inzwiſchen wird es im großen Stile vor⸗ 
bereitet. Wir erfahren, daß von der Kanzel herab in den 
Kirchen Litauens zur Beteiligung aufgefordert wird. Jedem Teil⸗ 
nehmer wird ein Dollar und jedem Militär, der ſich beteiligen 
will, ein Zivilanzug verſprochen. Selbſt in den Schulen wird 
Propaganda gemacht 05 die Pilgerfahrt, und in den Theatern 


hat in Moskau erfahren — und auf kommu⸗ 


der „ungünjtige“ Eind di i i ſen bekannt gewordene ruſſiſche Volkskommiſſar Smolski, 
ruck, den die Reichstagsverhandlungen i ruſſen bekannt gewordene Be 

i N hen cr i de manchen polniſch⸗weißruſſiſchen Soldaten zur Fahnen: 

anch in Parts gemacht haben, Derfelben Gefihlscuelte enipingt eee Sie 285 dug derte und are Keeden einverleiite, au der kal. 

Fr Aber, ganz unabhängig von dem, was Er { er und 25 wo ſe. 2 er reſſe der Linken, gerne de . ni 5 ee 5 We iR, Dr 8 — 5 1 0 8 225 
ü deutſche Parlament denken, es richtet] benutzt, um den feit. ein dem Lager der! 4. tätig iſt, jo daß N ommen müſſen, 

fü 8 5 — Be e allzuſeh 3 * nr nommnte! 3 niftern Una; uli eiten zu bereiten, lehnt Banden Smolskis würden ſie unterſtützen. j 

u ch Ir Eve ſche Po unt allzuſehr ag den „Eindrü die en Mi: 1 keineswegs von vorn⸗ mit U. t ift man d in Warſchau in maßgebenden 

in Paris und London die Er g des neuen deutſchen 3 ung an b wire! ab. Namentli jer | Kreifen der Anſicht, daß * dem litauiſchen Vorhaben die 


v liegt, die durch Verhältniswahl jede Partei⸗ 
2 gulaßt aber klare 5 
niſſe verhindert. Sicherlich iſt das eutſche Wahlrecht 
in Bezug auf die zum Ausdruck kommende „Stimmung“ des 


einzelnen Wählers „gerechter“ als zum Beiſpiel das italie⸗ 


niſche oder franzöſiſche, das alle in der Minderheit gebliebenen 
1 — W der die einfache dl U 
vergewaltigt. Doch dieſe, unter dem Gefich 
Macht dem Parlamentarismus! allzu 


ie 
lebungen verdunkelt. Dem Ruck nach Rechts, 
0 . e Bilde die Grundfarbe gibt, werden 


zn doktrinärer und theoretiſcher Art i 
deshalb dieſe verwirrenden handlungen 
chädigen und von der Uneinigkeit der deutfi 


zeugen! Denn es iſt klar: eine tragfähige R 
12 nur möglich, wenn fie die Deutſchnationalen a 11 55 


artei find. Das Parlament hätte fi alſo das, 
ſptels ſparen können, da die im obigen Sinne En auſtanbe 


Regierungsbildung allen Schwierigkeiten zum er 
benen muß = 


En vor allem in wirtſchaftlicher Beziehung bbeſchämende“ 


u | in llares Mehrheits⸗ 
Aa ſich fo von vornherein W Komödie der ü 


bee hn le Ä 
bildet, wäre der gro V geſchloſſen 
dommu e ſppoſition gegenüber 9 J 
Abwehr 5 In 2 5 ar 85 aber konnte hier, wo alles 
N gegeneinan i ofition 0 2 
treiben 10 1 dal den oc 1505 = 
handlungen, Teiber auch mit einiger ergehen 
gründlichſte karikieren. Immer 


macht Politik, die in Deutſchland Ra im Reichstag 


age wird. Dieſe pr 
en „harmloſen Ulk“ EAN r zuz mit 
ge Sanden in 19 „ e 
e e ene 
We in Lande ihre 5 5 brutal und fanatiſch 3 


Meuchelmord; der im Mahlsdorjer S dieser deutſch⸗ 


ermordete 15jähri iſt das letzte Opfer i i = 
tommun it b fe der ße 10 Von einer den Pede 
” org > ig an 0 ert Deutſch⸗ 
75 n Deutſchland iſt naturgemäß da 5 nicht 
lan we Rußland wejentich abhängig: Der 3 


: dieſer ommuniſtenhaufen] wirr 


plötzliche 


ſchwächen. 


Deutſchland 
lichen Vortei 


man wußte, als hin! . Grund tus ſeinen Rücktritt anſehen 
0 85 an 


es baherſchen Putſches borbereite. Anders wäre das 
eee eee f 


7 East en ſo 


un en Kreditpol Regieru nit 
Doch es fie bucht ge ſollte die Kriſe eine Erſchülterung 
e 
tung zu beheben. NE Re, 15 ant te Lebe 
„das wirkſchaftliche und finanzielle n 
1257 . Grundlagen zu ſtützen, wird nicht ab⸗ 
Die Deutſchen ſind ſich bewußt, daß ſie ſchon alle mög⸗ 
le aus der Inflation gezogen haben und jetzt die Zeit 


Die Macht entscheidet! 


„Nicht jeder verträgt eine gute Behandlung“. 


EN en Stehen. i l 
145 bekanſte Airkelarnole in die Welt geſchickt, in der er ſich ſo merk⸗ 


e 
von denen 


gekommen jet, durch eine harte und zweckmäßige Politik die Grund 
lagen zu ſchaffen für gefunde und ſtarke wirtſchaftliche Expanſion, 

Im Zuſammenhange mit einer ſolchen Politik ſtrebt Deutſch 
land zweifellos danach, in der Welt wieder moral a 55 


da; } ſei politik i Gruaidlagen 
a a 0 u A deter Polke abgejehen, 


t nicht ewig a 
rien e e d 
olitit betritt, vor den anderen ein ſehr erhebliches Plus erlangen 
n handelt ſich darum, vielleicht ſchon die letzten Augenblicke 


zu nützen. N ) 8 a 5 8 

Doch man, daß man ſich in Polen dieſer Lage nicht 
„ Auf —— bchebtele der Außenpolitik unternimmt die 
Linke unter ſehr offenbarer . As kenazys fi 


et tutti quanti geführt wird, muß beim Namen genannt werden. 
6 Er iſt befinde und unſchicklich ſowohl in den allgemeinen 


adden ; i tel Linien, als auch im einzelnen. Er untergräbt ſyßtematiſch jede 
Pen RR e ur Amort! des Auen mente me, und er ſtößt auf keine genügende 
Oppoſition und Brandmarkung, was natürlich die Arbeit erleichtert. 
Eine ſolche ſyſtematiſche Aktion muß ihr Ziel haben, und dieſes 
Ziel beſteht zweifellos darin, ſich des Miniſteriums und ſpäter auch 


der Regierung zu bemächtigen. Das muß man ſich deutlich ſagen. 


1 


ſeit 05 
auf das Außenminiſterium, be⸗ i 


1 
. bon > . 0 
u a. ſich zu ſagen, daß die Zerrüttung in Europa und in 
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r nüchternen und ſachlichen 


Zeit einen Gene alen nich Angelegenheiten und ftrebt ſtat 

Fragen der wir und finanziellen Lage Deutſchlands zu ſchäftigt ſich N en Die e die dieſe 
berühren. Es unterliegt, feinem Zweifel, daß danac ihre Ken Em pflegt mauchmel außergewöhnlich A 
dieſer Staat — trotz der zeitweiligen innerparteiliche Ver- Angriffs W iſt Mac Donald, in Frankreich werden win 

irrung, die jedoch nicht lange dauern kann — zähe ſein. In Enale fen aud bei uns Linksmänner 
die Grundſtöcke legt für eine geſchloſſene und ſtarke ea gar „ 5 12 e es den Vertretern Polens ſchwer, ſi 
und finangielle Onmanifation. / Mußlanbe. qu beritändigen. .Nben In DE a 
land, wie wärts, mit geohen 3 r Börſe als auch an die Bolſchewiſten. Wenn das der ur > u berſtändigen 
Feige berbumben, DaB e an kronden na Erfragen, nicht] fanen, eben ona che Meer berufen müßte“ 
ben 0 itmangels, R Feldzug, der von Askenazy, Mopner 


und man muß ſich auch davon Rechenſchaft ablegen, wie unſere 
Außenpolitik ſein wird, wenn ſie Herr Askenazy durch ſeine Mannen 
deiten wird. 

Das Beſchreiten des Weges der Zugeſtändniſſe und der Dul⸗ 
dung, wie es ein wenig getan wird, wird die Angreifer abſolut 
nicht beſänftigen, ſondern ſie vielmehr nur noch ermutigen. Nicht 
jeder verträgt eine gute und freundliche Behand⸗ 
lung Als ich in Berlin weilte, ſtieß ich in deutſchen Kreiſen 
auf die Meinung, daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen ſich recht gut geſtalten könnten, wenn zum Beiſpiel — Herr 
Wugutt ans Ruder käme. Und dahin treibe es in Polen, ſagte 
mam mir. Die Linke würde nicht ſolche franzoſenfreundliche Poli⸗ 
tik treiben, und die Beziehungen zu Polen könnten ſich auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Boden entfalten. 
England Mac Donald, in Frankreich Painleve oder Herriot, alſo 
in Polen Thugutt. In Deutſchland freilich gerade dann eine 
nationaliſtiſche Regierung oder eine jedenfalls von den Nationaliſten 
ſbark kontrollierte. Aber das ſtört die Ruhe der Männer der 
Linken durchaus nicht. f 

Herr Thugutt hat fich übrigens ſeit einiger Zeit ſehr eifrig 
auf die Rolle des Premiers vorbereitet. Er sah Hauptſtädte 
im Auslande und gab ſich zu erkennen. Das ganze Spiel ſtrebt 
in gewader Linie darauf hin, in Polen neue Verwirrung zu verur⸗ 
ſachen. Das können wir uns aber nicht erlauben. Der Schwer⸗ 
punkt unſerer Politik muß endlich von den parteilich⸗perſönlichen 
Kombinationen und dem ſtändigen parlamentariſchen Spiel der 
grundſätzlichen Aufgabe zurücken, die zu erfüllen und zu löſen iſt. 
Die Hauptbedingung für den Erfolg unſerer Politik iſt und wird 
die finanziell⸗wirtſchaftliche Sanierung ſein. Hier müſſen alle 
Kräfte angeſpannt werden. Schwierigkeiten waren, ſind und wer⸗ 
den ſein. Sie werden ſich vielleicht auch noch vergrößern. 
dürfen ſie uns nicht abſchrecken, und man wird gewiß ohne empfind⸗ 
liche Opfer nicht auskommen, die uns nicht aus dem Gleichgewicht 
bringen ſollen. 

Das Problem der Teuerung unſerer Produktion iſt heute eines 
der wichtigſten und vielleicht gar das wichtigſte Problem überhaupt. 
Von ſeimer ſchnellſten Löſung hängt ungemein viel ab. Auf dieſe 
Fragen muß man das Augenmerk und die Energie konzentrieren, 
Aber Herr Rosmer et tutti quanti füllen Tag für Tag ganze Spal⸗ 
ten mit gehäſſigen Angriffen und perſönlichen Angeiferungen. 
Herr Dabski und Konſorten zerbrechen ſich den Kopf darüber, 
wie Zamoyeft und Herriot miteinander ſprechen werden. Darüber 
entſcheidet nicht die Tatſache, ob Herr Zamoyski von der Rechten 
und Herr Herriot von der Linken iſt. Darüber entſcheidet aus⸗ 
ſchließlich, welche Macht, ob gut organiſiert und konſolidiert, 


jedem von ihnen ſtehen wird, und die muß geſchaffen] be 


von der preſſetribüne. 


Der Ruck nach links. — Die Söhne des Himmels. 

Im „Kurjer Warſzawski“ ſchreibt der ſtark rechts 
ſtehende Senator Koskowski über den Ruck nach links, der 
ſich in Europa geltend zu machen beginne. Er meint, daß 
dieſer Ruck nach links nur eine rein äußerliche Erſcheinung 
ſei, die mit der Volksmeinung nichts zu tun hat. 
Ein großer Nationalſtolz beflügelt Herrn Senator Koskowsli, 
die Republik Polen den Engländern und Franzoſen als ein 
Muſter der neuzeitlichen Regierungsmethoden hinzuſtellen. Wir 
leſen in dem Artikel: 


Nan ſollte aus dieſem Grunde von einer gewiſſen Schwen⸗ 
kung in den Regierungen, aber nicht in der öffentlichen 
Meinung ſprechen. Die Regierungen gingen oder gehen in 
den erwähnten Ländern datſächlich ims Lager der Radikaliſten über. 
Aber was bedeutet das? 
| ältni Herr Mac Donald 

amms d 


fi jedoch vorausſetzen, in bezug auf den Syndi⸗ 
kalismus teilweife den Induſtrieetat, auf einige ſoziale 
und einige Steuerre n, vielleicht auch in bezug auf das Heer 


3". 
denken, wenn der franzöſiſche 
erleichterungen verlangt A 

Wir (Polen) gingen in vieler, vieler Hinſicht weiter. . 
nächft Nine ae Herr Mac Donald 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
(30. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 

Schluchows hatten den Nachmittag auf einem Tanztee 
bei einer der neuen Reichen zugebracht. Eberhard, der ſtarkes 
mimiſches Talent beſaß, gab einiges davon zum beſten. 

„Siehſt Du die Teepuppe dort? Stelle Dir alſo die 
obere Bälle genau jo rund vor wie die untere, und Du halt 
ein Bild von der Gaſtgeberin, Frau Majunke. Sie hat ſich 
in ein grünes Gewand geſteckt und, weil es modern iſt, eine 
grüne Perücke aufgeſtülpt. Sie ſah infolgedeſſen aus wie eine 
futuriſtiſche Kröte, und ich konnte mich nicht enthalten 1 fragen, 
ob wir uns geirrt hätten und auf einen Maskenball geladen 
wären. Sie hat einen adligen Haushofmeiſter, mit dem ich 
mich glänzend franzöſiſch unterhalten habe, ſo verſtand uns 
wenigſtens niemand. Uebrigens wird Frau Majunke wohl 
demnächſt der Schlag treffen, denn ihre jüngſte Tochter iſt ent- 
ſchloſſen, ſich mit dem adligen Haushofmeiſter zu verheiraten. 
Und was ſagſt Du, dieſes menſchenunähnliche Gebilde hat 
einen Liebhaber.“ N it 

„Eberhard, das weißt Du nicht.“ 

„Liebes Herz, ſie ſpricht doch ganz ungeniert davon.“ 

„Guten Appetit“, lachte Martin. 

„Mein guter Junge, es gibt nichts, was nicht möglich 


wäre. Was willſt Du, Robbe fieht auch aus wie aus der krank, fie braucht keine Richter und Henker, fie 
Mammutabteilung eines prähiſtoriſchen Muſeums — na, und Aerzte. Wir ſollen nur wollen, dann werden wir leben.“ 


er hat auch ſeine Geliebte.“ 


Wir kennen das Lied. In L 


Doch gefahr“. 


[derheit in Polen aus dem 


Wenn es ſich um die inneren] Land noch die Sy 
5 


— Fofenier Tageblatt. >. 


und Herr Herriot könnten in Warſchau noch einige Lehrſtunden 
nehmen, wie man Dinge radikal und neuzeitlich entſcheidet. 
Ferner auf dem Gebiete, der politiſchen Inſtitutionen; 
ſiehe unſeren Senat und den franzöſiſchen Senat und 
engliſche Unterhaus. Dann br e der ſozialen 
Reformen haben wir den achtſtündigen Arbeitstag hier 
wie dort. Unſere 46 Stunden in der „ — die zahl⸗ 
reichen Breſchen in der engliſchen und franzöſiſchen Praktik! End⸗ 
lich hinſichtlich der Finanzen! In England iſt die Vermögens⸗ 
ſteuer nur ein Schreckbild, Lloyd George würden eher die 
Haare auf der Handfläche wachſen, als daß er dafür 
die Verantwortung übernähme. Und in Frankreich? Im Pro⸗ 
gramm dieſer ſozialen Radikaliſten, die in einigen Tagen dem 
ande ihren Premierminiſter geben werden, ſteht kein Wört⸗ 
chen von der Vermögensſteuer. Nur auf ihrer Partei⸗ 
konferenz im Jahre 1922 in Marſeille murmelte man etwas von 
einer Vermögensſteuer als von einem Ausnahmeverfahren zur 
„Rettung des Allgemeinwohls“. Aber ſeit der Zeit keinen Ton 
mehr darüber. Was geſchah dagegen in Polen? Dasſelbe in 
bezug auf den Antrieb, aber umgekehrt: von Polen nach dem 
Weſten. Denn wenn unſere Linksparteien vom Weſten den 
Radikalismus erlernen wollten, und wenn wir auf ſie hören 
wollten, würde man hier ſehr ſchnell nach der Reaktion ſchreien.“ 

Die vielen Chineſenverhaftungen in ganz Polen 
haben ziemliches Aufſehen erregt und in den verſchiedenſten 
Blättern der einzelnen Parteien auch zu den verſchiedenſten 
Kommentaren Veranlaſſung gegeben. In ſehr treffender Weiſe 
beleuchtet die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg die „Chineſen⸗ 
Wir bringen aus dem Artikel einige Stellen, die 
Das Blatt ſchreibt: 

„Vor wenigen Wochen zeigten ſich zum eriten Mal in den 
Straßen Brombergs einige Chineſen, die auch in Thorn 
Graudenz, ja ſogar in K geſichtet wurden, wo ſie 
Straßenbild überall eine ungewohnte Nüance zu geben wußten. 
Dieſe ſchlitzäugigen Söhne des Himmels pflegen mit kleinen, mehr 
oder weniger echten chineſiſchen Kunſtartikeln von Haus zu Haus 
zu ziehen, um aus unbekanntem Grunde hier in Europa ein Leben 
zu friſten, das wahrſcheinlich beſſer ift als das eines Kuli, wie wir 
ihn in allen anderen Erdteilen können. 

Warum konumen nun dieſe Chi rechnet nach Polen? 


auch für Poſen gelten können. 


i Chineſen ausge 
Sie ſelbſt können wenig Auskunft darüber geben, da führte 


ſie verſchloſſenen Sinnes find und die Landesſprache gar Buch, die 
deutſche Sprache nur ſelten und dann noch ſchlecht, 
herrſchen. Ein Krakauer Blatt, das ſich ſehr h 
gebärden pflegt und darum. wie alle ſolche Blätter, an 
Geſpenſterfurcht leidet, hat nun daß die 
„chineſiſchen Eindringlinge“ deutſche Spione wären. ſachlich 
haben jetzt auch die Behörden in den letzten Tagen in Thorn und 


an anderen Orten Maſſenverhaftungen unter 
Händlern vorgenommen. Es ſtellte ſich dabei heraus 
wir in der polniſchen Preſſe —, daß die Chineſen über Berlin 
nach eingereift waren, und in ihren ſich 
zeichnungen in chineſiſcher Sprache. zu deren Überſetzung ein 
Sprachſachverſtändiger aus Warſchau he 
türlich erhalten dadurch die Gerüchte von 
der Chineſen zugunſten der 
rung. Für gewiſſe Leute iſt 
einwandfrei bewieſen. \ 
Wir find den polniſchen Blättern, die ſolche e 
herzlich dankbar, daß ſie diesmal wenigſtens die ein 
Spiel laſſen und auf den chine⸗ 
dings der Berliner Regierung nicht zugetraut, daß ſie aus⸗ 
gerechnet chineſiſche Agenten aus Kanton und Pei 
zitiert, um dieſe itzten Geſellen, die weder das 


ſiſchen Spion verfallen find 
allerdi 


daß die in Deutſchland 


2 
8 
& 


Staat um ſehr erhebliche Steuerſu 


einer Spionagelätzgteit ha 
i Deut 
ge Den ſchen . Son 


Nin 


an, und nach ſeiner Anſicht find ſich die Händler der Rechtswidrig⸗ 
keit ihres Vorgehens nicht bewußt geweſen. Die deutſchen 
Behörden ſtehen allerdi auf einem anderen Standpunkt, und es 
wird jetzt ein Maſſen verfahren gegen die Chineſen 
wegen n ei i den all 


iu begabt auch beinerlei Berechtigung Hauſi 
gehabt. Die Waren der ichteten „himmliſchen Sone werden 
a einer kon verſteigert werden. 


die wohl mit gutem in werden 
und bei welchen es ſich wahrſcheinlich gleichfalls um die Übertretung 
von Paßworſchriften, von Steuern und Gewerbeverordnungen han⸗ 
delt. Ob der Spionenfurcht gewiſſer nichtamtlicher, aber 
ſehr patriotiſcher Kreiſe damit das Waſſer abgegraben iſt, 
möchten wir nach unſeren bisherigen Erfahrungen bezweifeln. 
Gewiß haben die verſchlagenen Deutſchen nur des halb die Ber- 
liner Razzia in Szene geſetzt, um den Maſſenübertritt der 
Chineſen über die polniſche Grenze glaubhafter erſcheinen 
zu laſſen. Wir halten es für € ch. daß fich der 
Weftmarkenverein mit dieſer Angelegenheit befaßt. 


Republik Polen. 


Konferenz mit dem Kriegsminiſter. a 
Sejmmarſchall Rataj empfing am Sonntag den Kriegs miniſter 
ene Es und hielt mit ihm eine längere Konferenz ab. 
Die Konferenz betraf die im Sejm eingebrachten Militärgeſetzentwürfe. 
U. a. wurde der Geſetzentwurf über die Organifation der oberſten 
Militärbehörden beſprochen. Gegenſtand der Konferenz waren außer⸗ 
dem die event. Aufklärungen, die der Kriegsminiſter dem Unterausſchuß 
für Fragen des Flugweſens geben wird. Der genannte Unterausſchuß 
prüft die Unglücksfälle im Militärflugweſen. 
Grabskis Expoſô. nr 
der Dienstagſitzung des Sejm wird Miniſterpräſident Gra 
ſein d halten. Die Ausſprache beginnt am 10. Juni. 
\ Sparſamkeit. 


ne weitere Sparkonferenz fand am J Sonnabend 
ſtatt — betraf e Den Vorſitz der Beratungen 
der Minifterpräfident. In allgemeiner Ausſprache wurden u. a. 
folgende Angelegenheiten erörtert: Die Reviſton der Etats der Zentral ⸗ 
gag e e e e . De Bat 
e, die Angele er N . 
. und — 3 über die Arbeiten, ſowie die Beſtim 
der materiellen wortung für n, die für 
Budget dorgeſehen ſind. 


mung 
für Ausgaben, Zwecke getätigt 


arſzawska“ un Unterredung. in 
egenwärtige Finanzkriſe 
berraſchung. 


Mittel zur e des Haushalts, 
Auslandsanleihe ſei. D tſache, daß das 
inanzgleichgewi mit eigenen Kräften erreicht fei, 
ſei das beſte Argument gegt 0 8 der Peſſimiſten. 
Die Klagen über die auferlegten Steuerlaſten ſind nicht zu 
d Das Problem der ärti reicht wei! 
tiefer. Fina e 

ſich 


leichgewichts eine 
> cht 


iſter iſt nicht Feige dm 
1 u Nach 


inheimiſchen. Und das wird — 
an 100proz. f 


K alle Bed 
bef et . ef des Geldes 2 
der iſt die Zu 


der ee Die Erleichterung von iten wird die 


nahme 
us che Aufgabe der „Bank Gospodarstwa Krajowego” jeln. 
: 1 1 find der Meinung, kai die 5 


an ſich recht eigenartig, denn ein bot nee ngBtueie sein, Idee Stent gi. befunden arb Zeitdauer 

ſiſcher Händler vorgenommen, 400 (abzukürzen. 

/ Zwei neue Generalkonſulate. 

E u igen € oge zogen. t \ 

Waren i i lerſſen umd den plötzlich heiß gewordenen B Der Miniſterrat die Bildung eines Generafkowſulats in 

S Buflugtsort e vertauſchen.] Mist und Charkow aus politiichen und woirtſchaſtiſchen Gründen. 

Söhne bes Himmels bie yalnifdie Örense abefäjriten Haben, ben, Einheitliche Stonzeifionserteifn 

wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, beſtehen zwiſchen der Berliner und Der Miniſterrat faßte er! einen uß über die Aus⸗ 

der Warſchauer Chineſenkvlonie engfte Handelsbeziehungen unter 9 erg der en ein einheitliches 

r der Zoll- und Grengbehörden. en nd erg Konzeſſtenen rd og foll, die 

hören 2 Landsleute in Deutſchland ee Ku fande ergeben. ee bes Bedtssi und Ausf alkoholiſcher Getränke. 
Ane „Laß das, Eberhard, ige Band, das 


Auch Frau Irene wurde ſehr unruhig: 
fo etwas ift ſehr unintereſſant.“ 

„Das finde ich auch“, ſtimmte Martin bei. 

„Hm,“ ſagte Eberhard, aber er ſagte nichts weiter. 

3 Martin gegangen war, ſahen Schluchows nachdenk⸗ 

lich vor ſich hin. 5 i 

„Ich möchte ihm fo gerne ein kleines Licht aufſtecken,“ 
meinte Eberhard. ZN 

Iſt er wirklich fo grenzenlos harmlos? Merkt er wirklich 
nicht, was er für eine Rolle ſpielt? Sollte er wirklich nicht 
ahnen, wie es zwiſchen Robbe und dieſer Marianne Dolff ſteht?“ 

— ſchüttelte den Kopf. 

„Nein. 
kluge Menſch iſt nur ein armer, blinder Auerhahn.“ 

= 


An einem Sonntag kurz vor Weihnachten fanden ſich 
Schluchows, Marianne und Martin bei Gertraude zum Nach⸗ 
mittagstee zuſammen. Robbe war verreiſt. 


Gertraude ging in dieſen Wochen umher wie ein reich⸗ M 


beſchenktes Kind. Martin war öfter gekommen, ſie trafen ſich 
oben in der Bibliothek. Von dieſen linden zehrte Gertraude. 
Meiſt ſaß ſie nur ſtill in ſeiner Nähe und las. Sie ſtörte 
ihn nicht. Seine Gegenwart war für ſie wie ein leiſer, weicher 
Flügelſchlag, der ihre Unruhe von ihr ſcheuchte. Er hatte ihr 
manche ſeiner Arbeiten zu leſen gegeben. Sie lebte darin. 
„Sie ſchreiben doch, wie Sie ſind,“ ſagte fie, ‚Sie hing an 
ſeinen Worten. Was er ſagte, erklärte, verteidigte, ſchien ihr 
alles ſchön, von der Reinheit eines großen Wollens durchglüht. 
„Güte,“ ſagte er, „tut uns not. Die we iſt 
raucht 

Sie 


Niemals war ihre Hand ſo freigebig geweſen. 


So iſt er, dieſer reine Tor. Auch dieſer gute, 


Piedeſtal zu ſtellen. Er hat 


. 
Meri duschen ihr md Mi; Kür. 


etwas anderes 
denken . 5 
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cheiben und 
an beſchaulichen Schweigens. | 
e "elafifen Baſtſeſſeln und plau- 
derte lebhaft. Zwiſchen Srenes bildhafte N 8 

ariannens 


e wirkte Gertraude in ihrer ſchmuckloſen Schlichthei, 
bes nis in die Wagſchale w 
W es ihr an, fie war gl 


artin erzählte von dem Bund für Theaterkultur. 


Ich ſehe 
mißmutig, „wie 


fte verknüpft oder ſonſtwie verfilzt ſind. Er iſt ei le 
Mart Gormäßtenb feder wir al feinen Wiherkand, 139 


: i er will, iſt blutigster Dilettantismus, gräßlichſter Kitſch in 
Martin überfiel mit einem Schlage eine peinvolle Un |wurde in einer Weiſe angebettelt, die alles Maß überſtieg.] bengaliſcher Beleuchtung, Maſſenverdummung. Außerdem will 


eingefahrten Waren welt 


1 


f r Schönheit und 7 
ſtraffem Amazonenwuchs, von raffinierter Kultur 


u. Aber eben dieſes loſe Zurücktrete 5 
e e mu, e fe eib, 


ſehe es immer mehr ein,“ ſagte er ein bißchen 
recht Dr. 2205 hatte. Dieſer Dr. Millering 
den Bund nur ins Leben gerufen, um ſich auf eine 
ſich im Vorſtand faſt nur mit 
Leuten umgeben, die mit ihm verſchwägert, durch ihre Ger 


„Wieder ſah er das lichte Mädchenſtübchen Gertraudes, Sie gab und gab. Und was man iſt, das blieb man an⸗ſer nur herausholen und nichts hineinſtecken. Kunſt ſoll nur 

finsteren Augen und hörte fie jagen, als fie von der] deren ſchuldig — mit dieſem Motto, das für fie längſt nicht einbringen, aber nichts koſten. Sonſt iſt fie ein „ſchlechtes 

res Vaters ſprach: „Man weiß nie, ob man fie nicht | mehr Goethe, ſondern Martin geſprochen hatte, ſtand fie auf Geſchäſt.“ e FV 
noch teilen muß. und legte ſie ſich nieder. | . 
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miniſter Girſa, der den 


Der 
ſäammentreten. 


Im Oktober 1923 war die Ausarbeitung des dezuͤglichen Entwurfs 
dem Innenminiſtertum übertragen worden. Das Finanzminiſterium 
verlangte ſeinerſeits, daß der konzeſſionierte Verkauf von Monopol⸗ 
artikeln weiterhin den Finanzbehörden verbleiben 8 e. 

miniſterium iſt der Meinung, daß der neue Geſetzentwurf in der 
Kompetenz des Finanzminiſteriums liegt. 


Schutz der Aktionäre. 


Der Minifterrat nahm einen Geſetzentwurf über die Einziehung 
don Aktien neuer Emiſſionen durch den Fiskus 
wird dieſes Recht in Bezug auf Aktien zuſtehen, deren Inhaber 
nicht das Zukaufsrecht ausüben. Das Privileg ſoll der 
Fiskus lediglich gegenüber Aktiengeſellſchaften haben, die vor dem 
1 gegründet wurden. Die Inhaber von Aktien, 
die aus triftigen Gründen die Aktien nicht aus kauften, werden im 
Laufe von 5 Jahren das Recht haben, die Aktien zu verlangen, zu 
denen fie berechtigt waren. Das Geſetz hat den Schutz der Aktlonär⸗ 


rechte zum Zweck. 
Ein Dementi. 


Das Außenminiſterium gibt bekannt: Anlätzlich der Mel 
dung über die Teilnahme des ſchechiſchen Vertreters in Kowno an 
eierlichkeiten des litauiſchen 3 ich der polniſche Ges 


Außenminiſterium ndt und vom 


an das iſchechiſche 
| abtvejenden 
Aufklärungen erhalten. 

haftigkeit der 
Der tſch 


klärung erklärte der deu, daß 
die tſchechiſche Regierung ein Dementi der von der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ achten Meldung veröffentlicht habe. 


Eine Unterredung mit Herriot. 


Das Innen 


an. Dem Fiskus 


Heeres hat ſi 
Bader, im Auftrage des Anden ters 
iniſter Beneſch derte „ 


A Voſener Tageblatt. 2 Bir ER 
De lheung der dien Bechefersen. baten 


frangö- 


ſiſchen Kammerwahlen iſt in Paris und London veröffentlicht] gegeben. 

„ 2 54 125 14. Mai, in dem 1 ſeine . 

a N e Ein „ ö mmen, e= 

Shen gie init ben CC ung Die Exploſion in Bulareft. 
442 i egierung hat ohne Einſchränkung u . 

Hintergedanken die Schlu . der Schaar an» . 0 

Ber und erklärt, daß ſie bereit 125 die wirt 1 Die Exploſion des Munitionsdepots von Controcuceni, 
nheit Deutſchlands wieder herzuſtellen, ſoweit utſch⸗ bei der 12 000 Granaten explodiert ſind, iſt in ihren Urſachen noch 


nicht geklärt. Während die Möglichkeit beſteht, daß der Funken 
ß wir das Ruhr⸗ einer borüberfahrenden Lokomotive das Unglück verſchuldet hat, 
n räumen wer ⸗ſerhält ſich andererſeits die Verſion, daß es ſich um einen bolſche⸗ 

t verlaſſen zu können. wiſtiſchen Anſchlag handelt. durch den die rumäniſche Wehrkraft 
ien“ zu behalten, um] mit Rückſicht auf bie rumäniſch-bolſchewiſtiſche Spannung ernſtlich 
gefährdet werden ſollte. Wie dem auch ſei, jo wäre von einer tat⸗ 
Schwächung der rumäniſchen militäriſchen Bereitſchaft 

he noch weit 


ſtellte Programm 


zeugen, deren Munitions- 
nur zum geringſten ile in 

t. ehm geweſen, Depot von Controcuceni befunden haben. 
aufrichtigen und entſchloſſen pazifiſtiſchen Die Exploſion ſelbſt dauerte von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
Mittel zu ſuchen, um in dieſen wichtigen l Bukareſts i 
maßregeln zu treffen, die 2 getroffen wurden, und deren Nicht⸗ 
vorhandenſein dem „Frieden der Welt an dem Tage 
werden könnte, an dem die alliierten Heere 


das Kö⸗ 
Verſt Familie 5 
tiken gſtens verſuchsweiſe deutend. h a a 


In kurzen Worten. 


Regierung ans Ruder Die Beunruhigung fet jedoch ganz] Regi wieder U au! de 
en gehen n be en Demotri Babe | ae Beten 1 0 fr Dort unh 25 r Abſchr % Poincans will feine regelmätige, Pitarbeit gn ber „Reime 
. r r franz evolutionen ſei die] es einigermaßen heikel iſt, dieſe i len. nn | mondes un „Matin wieder . 
2700 mon, © [BR te | 14 mi Das ge fo ie Deal, mel Beeren |” — re 
Seele für ederaufdau Polen em n i e 5 weil ich wei Sie : 357383 A REN a 
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. r die Tati Mar Donald.“ rechts ger iſtiſchen Partei (Benwet 
ultusminiſterium in Polen und könne mit voller Genugtuung Auf dieſen Brief Mac Donalds vom 14 antwortet Pon ge dee Arbeitacemmeinſchaft ; 
ee oe Refultate die von Polen auf dem ars am 15. Mai: Im Bölferbundrat Tief enn . für die 
i den ee eee bin „meiden er In e e Das yerfänfidie Schreiben, des der englische Polſchafter mir enten ein, in dem eine Pente der Beige umb Lurz. 
riot feſt. daß er in der ung — hocbın Hue vormittag . ſich 195 80 Sa das ich] wortung der eee des Saargebiets gefordert wird. 
en abend 5 London 
2 Witt e eb e e wit. ber. Derteibigung ber Sachen ez. Wie mein geft a Bi men te, zweifle] Die liteuiſche Regierung broteſtert in einer Note 
Jed i nur die Gedankenfr 5 it i Babe, ſchendcht dare, daß die berkrauliche Unterredung in Chequerz uns] an den Mitteikungen Kreiſe, gegen 
r | rem Ba ia Em Pa 
bunden in biete „ccc (EHCL oilaez. Bebensuie Tom. VVV 
. Aufage aufzechtäuerbalten, nac dem c beformert. Die Noskaner „Noawba” fordert Die Age des 
dem Präſidenten der Republik meine Abficht mitgeteilt . ̃ ̃ . —— 


Um den „weißen Terror“. 


In den nächſten 
1 meldet. an Painlevs eine Antwort von 
— bekannten Aufruf über den weißen Terr 
er Antwort wird im Namen der Wahrheit und 


en wird, wie die „Agencſa Wſchodnia⸗ aus 
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or abgehen. 
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En 
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Die deutſche Regierungsbildung. 
ſcheint den 


neueſten Berliner 
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der Polen und] von Vorbeſprechu 


er, 
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warten 
das die 


ff entalten niemals die Shwieri 
[verheimlicht 


rlament® die Geſamtde miffion 
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„Lenintag“. 


meines ts gu ei Vermitlt * 

r An e Unterredu e durch rmittlung j 1 ch x Zeit mit 
Ihnen ſicht, f ht 2 J. Die engliſchen Ni ufſter machen in letzter f 
unſerer 8 755 8 9 ene . 1 f Kur Vorliebe Flugzengreiſen ins Yuiand. Der Kriegemwimiſter Walſh 


1 ngen, ohne daß wir bis zum nächſten Monat 
„ehe wir die Grundlagen eines Abkommens 2 durch 
europäiſchen Verhältniſſe wieder normal geſtaltet werden 


gabe Mrzlich * 
ch im Senat Gelegenheit gehabt, In Charlottenburg durch 5 
fere gen durch perſe Schreiben dentenſchaft neue Gmtichlieummen gegen die übermütig f 


ſtartete zur Beſichtigung Beſatuugstruppem wach Käln, der 
Luftminiſter Lord mſon zur Eröffnung der Ausſtellung nach 
Prag ii EA Abus rat tät Hodges nach Wien. 


Ge. 


e . e e 8 — b bie 
Tue ee were been , Letzte Meldungen. 


keiten] ſtrafe und Zahlung von 10000 Frank Eutſchüdigung an den 
mi 


N ind, um unfere An t „Matin“. Der Prozetz enthüllte eine fett allgemeine Be⸗ 
einander n. Aber Ihre Antwort auf meine Vor-Iſtechun e der franzöſiſchen Zeitungen zur Propaganda 
ſchläge hat mich n an; daß, wenn wir die 1 Dr pie 1 7 Anleihe e und die Tatſache, daß die 
aufrichtig unterſuchen, miteinander monie] Aniierten lange vor 1 den Krieg gegen Deutſch⸗ 

werden, die Intereſſen nkreichs und itan⸗ 
ebe e Of Be aan Fra Großbr land vorbereiteten. 


Meldungen zufolge endgültig erledigt zu ſein. 5 3 Die Buk Kat 
ı 8 Gegen. Pac Donald fährt dann fort, er wolle erft bie SMärung ber e Bukareſter Kataſtrophe. 
pm bie. zwischen den ei 2 Man fempähteen an abivarten, bebor er Die Ver- fiber bie Erploſtonskataſtrophe im Bularefer Berert 
— — bor, daß ſie ihre Forderungen abficht⸗⸗ ene : > ‚| iegen mittlerweile genauere Nachrichten vor. EB fingen 1000 
an Grunde genommen an einer es it erſtaunc mit imeid parabogen Aßruſen Solo | Waggons Artillerie und Infanteriegefhofle in die Luft, und zwar 
üch fo hoch ſtellen, weil nen im Gru dem Mac Donald Honig um den Mund zu ſchmieren [darunter 12 od 
gemeinfamen Arbeit mit den Wittelparteien nich te liegt. Der] ſucht. Die gewaltſame Beſetzung deutſcher Gebiete, deren Methoden arunter 12000 nen angelommene Gtobagefcofle. Dan die 

N I I den Sieg davon. Die Demo; — deutſche Induſtrie und die Beuffche Arbeiterſchaft um Lappalien Meter von der Unglücks ſtelle entfernte königliche Schloß wurde 

trägt wieder mit den Deutſchnatio⸗] willen in manch folgenf Nate ehe geſtürzt haben, die ſtark beſchädigt. Kleinere Exploſtonen wiederholen fi vorläufig 

222 f. 
f 6 N chnat n unbe! n Gier der en ausgeſe „Der Materia n ge hunde ionen Lei, a! 
dem Meichskanler, 1 Beschluß der Denim alles das find Garantien für den Weltfrieden“! — Möge die Ger Nachrichten zufolge ſogar einige Milliarden. Das Kriegsminiſte⸗ 
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aktonsfähige 8 . in die Ferre 
ſogar in h Rreifen ‚mi darüber 
auf welche Art a Ge e d 35 
Diaiſen mit der Möglichkeit der Reichstags 
mung einer dae 
wäre. Au 0 
/ ſächlich nur negative Ergebniſſe erzielt. 
Reichstag wird wahrſcheinlich 


Partei, 
menden 


em Steuerpflichtigen und Verräter ausgeſchloſſen werden. 
Kampfhandlungen an der Front teilgenommen haben. 


v. bisher immer noch leine Klärung erfahren. i 5 

Eine beſondere i n die! 1 Be⸗ 

dung ker Seen Cs. e be eee Ba del Seine 
5 Ä 


rückt bie a I Beben dear, 


verfa 


ber er a de dee eee, e 


Rechte pa 


ar Dienslag wieder zu⸗ 
N liche Aufmerkſamkeit 


Herriot wird in einem Brief an den Sekretär der ſozlaliftiſchen 
Leon Blum mitteilen, daß er das Programm der kom⸗ 
Regierung folgendermaßen zuſammenfaßt: 


1. Erlaß einer allgemeinen Amneſtie, von der nur die 


find auch in Bukareſt einige Hünfer beſchädigt worden. 


Japaniſch⸗amerikaniſche Differenzen. 
Bekanntlich hat Präſident 1 ee ge 
ſich auf Defertenre, foweit fie an den e ee 8 1 22 g 1 


i d erblickt. 
2. ene Berteidigung det Perlen und Ausgleich ten folgenden Meoteft: „Jer 


| 18 en bie Borſchrift des Gent! 
3. Wiederaufnahme der Beziehungen zu Kußland. e praktiſch a 
Die Frage des Eintritts der Sozlaliſten in die Regierung hat z u 


agegen erſtreckt fie 


nach dem letzten Einwanderungsgef 
Abkommen ee ö 
von Japan Amerika verboten. a 
V der Klauſel des 


= 


A Nugerdem 

nn kann. Außerdem Kampfes 

demiſſtonkeren. M n darf den n e 
ereits wiegenden at. iſt es noch nicht lange her, 

t . 1981 en zufolge ſoll am Sonntag 


Präſidenten der Re⸗ 
0 
Stage der 


. /%/C«ͤX ENT ERTERNER 
„gar . Zum Lachen und Weinen 


Deutſchland außerordent⸗ veranlasst der kleine Jarkie Coogan in seiner Rolle als 


„Kino Apollo“ 


ſ 

— Bekanntlich 
55 daß Japan und die Vereinigten Staaten 
er f 


1 
kN ung 


Nationalismus als größere 


— . 


Von neu hereingekommenen grossen Zufuhren bieten wir zu billigsten Preisen von unserem Lager an: 


Emaillierte Eimer, Schüsseln, Kannen, Töpfe, verzinkte Eimer, Wannen 
gußeiserne Töpfe, Bratpfannen, Dung- und Heugabeln, Drahtstifte, Ketten 


Sensen, Sicheln, 


_„ZELAZO“ ı. a 5 


Se 7 


Treibriemen 
beste Qualität 


in allen Längen und Breiten. 
la Riemenwachs. 


Erntepläne 


zu günstigen Preisen sofort ab Lager lieferbar. 


„„Woldemnat Günter 


Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel. 
Fette und Oele. 

Poznafi, ul. Sew. Mielzynskiego Nr. 6. 

Telephon 52-25. 


verlegt habe. 


En gros. Gummi-Techn. Artikel — Spie 


für Güter, Fabriken p 


von 14 bis 17 cm. Zopf stark 


zugeben. Mehrere 100 Fm. geschält, gesund, 


2 Achtung! 
Meine Telephonnummer ist 6259. 


KARL GIESE, 
Gerichtl. vereid. landw. Sachverständiger. 
Poznafi, ul. Sniadeckich 41. 


ERDMANN KUNTZE 


Sohneidermeisier Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 
Anfertieung vornehmster | 
Herren- u. Damen- Moden | 


der Herrſchaft Brody 


gegen Barzahlung ſtatt. 


liegen im Büro zur Kenntnisnahme aus 


weiß und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


N — ————— — — um 


* ur Frühjahrs⸗ und 
Sommer - Saifon 


find jetzt befonders die Anzeigen 
für Herren ⸗ u. Damengarderobe 


am Platze. 
Wie die Natur ſich verjüngt, ſo iſt es auch mit den 
Menfhenz fie ſehnen ſich nach neuer Kleidung. Nur 
noch wenige Tage trennen uns von dem Pfingſtfeſt. 
Man verſäume daher nicht den günſtigen Zeitpunkt 
und inſeriere rechtzeitig und öfter in dem am meiften 
geleſenen und für alle Anzeigen durchaus erfolgreichen 


| „Pofener Tageblatt” 


a ]³¹.¹A a a 
— nl m nm immens mn man db ln ̃ ͤ . mn sn min en he 


m Pilsen, Kowärska & is de i 


einzige deutsche Tageszeitung in 
Westböhmen, zählt zu den wohl- 
informiertesten Blättern, da 
selbe überall bewährte Bericht- 
erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt“übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Sud- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich ne 
ganz besonders zu 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht 1 5 
bes in inniger Verbindun ung. 
zugspreis für Polen bloß 
S. pTO Monat. 


x 


— 2 21 ll si 
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Brennholz. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt je nach Stärke der Rollen, 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


für den Monat Juni 1924 


Satopy (Strecke Poznan —3Zbaſzyn) 


abzugeben 


Forſtverwallun 


pow. 


ng St Star) Bukowiet, 


Tomysl 
Name Soest 


Zuſtande, komplett, 


verkaufen. 
Lokombile: Wolff, Baujahr 1898. 


mit allem Zubehör 


Wohnort — 25 „666 „4 
Voftanſtalt 5 5 
5 Straße * 35 Pa 


5 u 8 
2 8 ae 
—y[— —vy— “er 2 


Beine — 


Preis 7400 Zloty. 


Wetzsteine, Sensenstreicher. 
1 Handwerkszeuge in allen Gattungen usw. usw. 


be ee REN 


Meiner geehrten Kundschaft teile ich mit, dassich vom 
1. Juni d. Js. meine Geschäftsräume nach 


ulica sw. Wojciech 1 
W. Schlonski 


Poznafi, sw. Wojciech 1. 
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„ Billiges Kiefern- Bauholz 3 


pp. 
von 18 em. Zopf aufwärts stark à 22 ZT 

oLy 
pro 1 Festmeter franko Waggon Klosowice bei Sirak6w—Zirke ab- 


Fracht), öhne Rinde gemessen. Lieferung umgehend auch einzelne Waggons. 


Horzhandlung G. Wilke, Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 6. Tel. 2181, 


Die Onftalleen-Berpachtung | Penſion 


findet am Sonnabend, dem 7. Juni, vorm. 10 Ahr 
im Büro der Gutsverwaltung öffentlich, meiſtbietend 
Die Bewerber werden gebeten, 
vor Beginn der Verpachtung die Hälfte des Tarela 
wertes bei der Kaſſenverwaltung niederzulegen. Ban 
7624 


F. A. E. von Pflug-Brody, pow. Nowy Tomysl. 


Bordeauxweine 


Lager NYKA & POSLUSZNY 
in prima A 0 Erstklassiges Wein- und Spirituosen- Versandhaus. 
englischen ee Poznan, Wroctawska 33/34. Telephon 1194. 
u. deutschen 
Stoffen. FC 


„Iloner Tageblatt £ 


Kieferurollen, trocken, mit 9-11 8 4 pro rm, re 
80 


Kiefernftockhulg, 2 geſpalten, pro rm mit 
7 Zloty franko Waggon Porazyn, bezw.] Warnec, 


hat in V und kleineren Pond laufend 


Ebendort iſt ein W in gebrauchtem 


Dreſchkaſten: Flöther, Baujahr 95 — 


Mil Pocztowa 25. 


en TE ee ee FT 


Spielplan des Großen —— 


8 
2 
Montag, den 2. 6., 7½ Uhr: „Tannhäuſer“, Ro⸗ 
> sn an Wagner. Gaſtſpiel M. 3 
8 Dienstag, den ee! 6., 7½ Uhr: „Troubadour“, Oper 5 
von 1 
2] mittwoch, den u 6. Wr „Boheme“, Oper von 
0 
© | Donnerstag, den 5. 6., 7%, r: „Boccaccio“, Kom. | 
— Oper von Eibe * aM 
2 Freitag, 3 nn 6., 7% Uhr: „Tosca“, Oper von 
2 | Sonnabend, den 1.6, 572 . | 
® Na 58 e tjpie owilski). 2 
sachen. En gros. 3 genntag. den 8. 6.: „Maria“, Oper von Opels. 
oe | Sonntag, abends [74 „Straszuy Dwor“, Oper ) 
2 (Nach der ee wird in den Zuſch 
a orſtellungen in den Zuſchauerraum 
niemand 1 5 


‚Donnerstag, den 5. Jun 1924, abends 8 Ahr,. 
im großen Saa e des Eoangeliſchen Bereinshaujen 


Muſikaliſcher 
Vortragsabend 


zum Beſten des Altersheims. 
Leitung: Henny Juchs. 
Eintrittskarten zu 5 und 3 Millionen Mark in der 
Evangel. Vereins buchhandlung u. an der Abendkaſſe. 


Heute, Montag zum letzten Male: 


„Dieser Erste“ 


er Lebensdrama. — Aufsehen erregen die 
farbigen Aufnahmen. — Von Dienstag ab: 


„Dauphin“ 


Die bis heute HEN Tragödie des kleinen 
rn des Opfers der großen französischen 


amen Teatr Patacowy, A. Mantel 6. 
Käufer für 


Brangerſte 


in guten Qualitäten und bitten um jtark- 
bemuſterte Offerten. 


| Karl Kreisehmer & Co., Leszno. 


Braunkohlen- x Salonbrikefts 


„Kaiser“ oder „Lux“ 
Maasherg & —— — — 

m ÖSZCZ 

Pomorska 5 Aeg 900. 


Desgl. Gross vertrieb und Generalvertretungen in 
Steinköhlen, Hüttenköks, 
Gießereikoks, Kalk, Zement. 


a 17 


trocken (daher sehr billige 


für 3 Gymnaſiaſten im Alter 
von 12—16 Jahren, in nur 
beſtem Hauſe Pe 1. wa 


geil. 3 


An 
Gef ae ö 


Tea 
Beamter, 


ehob. Stellung 
* 
uk 5 ER, ai 
08, ſu ann 
250 ender ns, wecks 


Bei 1 des os neuen Mieterſchutzgeſetes 


1924, 
n a 5 298 ung der Mieten in den nächſten 
1 1 50 jeher Mieter n 


Mieterſchutzgef etz 


Wir haben das Br in handlihem 80 Format 
herausgeg 


. geheſtet, 16 e 50 Groſchen, 
nach auswärts mit Portozuſchlag und Nach⸗ 
er An Buchhändler mit üblichem Rabatt. 


| eſetz — im Geſetz⸗ u. Verordnungs 
blatt der an, Waly L de 
Babe Dntigen 5 us aly Leſzezy 


s 50 Groſchen. 3 
—— Buchdruckerei u. 1 I. 4 
* ne 6. 
rar Deutsch 


En * 
ferdeſt 


5 1 
orſtadt Bochums, 4 ſtöck., 


u 3 
tiquari 
Dr, Sad. 90 1 5 2 75 
nel £ Lei erh der Botanik, 
Stämmen, Soologie, 
ge 
au Buchdruckerei u. 
Verlagsan 5 
f Bozuan, 3 lecke 6. 


zu 


ftalt, T. A., 


—— — 


De Ba a 


5 die Gemeinde die 


ſo 
w 
8 etaliu i : err, ich 
ralſuperintendenten: » | . 
u Srerze ß A g. eine d Toben 
0 n Freund der Jugen in guten 55 böſen agen 


Wixſitz ul. Dziakynslich 8 


Dienstag, 3. 


Aus Stadt und 


Poſen. den 2. Juni. 


Generalkirchenviſitation. 
und NI. a 
Weißenhöhe. in Grün gebettet am Nordhang des Netze⸗ 
tals gelegen, iſt ſeit Jahren Sitz der Superintendentur des Kirchen⸗ 
treiſes Lobſenz, wenn die Superintendentur auch nicht an einen 
beſtimmten Ort gebunden iſt, ſondern auch früher einmal in 
Lobſenz und Samotſchin ſich befand. Der Kirchenkreis iſt einer 
der größten und zählt 20 Pfarrgemeinden und 27 Kirchengemein⸗ 
den, von denen die Mehrzahl 1000 bis 2000 Seelen zählt. Ihren 
beſonderen Charakter hat die Diözeſe dadurch, daß fie geſchichtlich 
der Herd der Erweckungsbewegung im Netzebruch 
war und heute noch beſonders von der Gemeinſchaftsbewegung be⸗ 
lebt iſt. Dieſe Superintendentur hat darum ihre beſonders große 
Bedeutung und Veräntwortung. 
Die Kirchengemeinde Weißenhöhe 1855 von Bro⸗ 
ſtowo abgezweigt, erbaute ſich 1859/60 ihr Gotteshaus, das General⸗ 
ſuperintendent D. Cranz einweihte. Für die Geſchichte der 
Gemeinde wurde von Bedeutung, daß der Weißenhöher Pfarrer 
Gerlach 1868 aus der Landeskirche austrat und ein altluthe⸗ 
riſches Pfarramt annahm. Dieſe Gegenſätze haben jedoch heute 
ebenſo wie in Nakel dem freundſchaftlichſten Einvernehmen Platz 
gemacht, das auch bei der Viſitation mehrfach in Erſcheinung trat. 
Unter der Abwanderung hat die Kirchengemeinde Weißenhöhe ſehr 
ſtark gelitten, ſo daß die Seelenzahl von 2400 auf 800 ſank. Be⸗ 
ſonders zuſammengeſchrumpft iſt das Dorf Freymark, das nach 
je Sohne des evangeliſchen Biſchofs D. Freymark jeinen Namen 
rägt. 
Als Ortsgaiſtlicher predigte Superintendent Müller über 
die rechte chriſtliche Geſinnung der Himmelfahrtsgemeinde, der 
Generalſuperintendent in der Viſitationsanſprache über 
die weltumſpannende Kraft des Chriſtentums, und Pfarrer Ka m⸗ 
mel ſprach mit den Konfirmierten über die Himmelfahrtsaufgabe: 
die Heidenmiſſion. Die ſehr geräumige, ſtattliche Kirche, die eine 
recht hohe, ſogenannte Brückenkanzel aufweiſt, war ſchön geſchmückt 
und gut beſucht; friſcher Gemeindegeſang wechſelte mit gutem 
2 
irche und Pfarrhaus liegen ſchön eingebettet in dem grünen⸗ 
den und blühenden alten Gutspark, der ps Welten Ausblick in 
des ge Netzetal ee — 

m Nachmittag des Himmelfahrtstages fand bei ſtrahle 

Sonnenſchein der Beſuch der Kirchengemeinde Were 
datt. Wirfip iſt wohl die merkwürdigſte Kreisſtadt, die es im 
Poſenſchen aibt: fie liegt fern von der Staatsbahn und ſelbſt fern 
von der eigenen Kreisbahn mit einer elektriſchen Uberlandzentrale, 
die hier ihren Betrieb ſtark eingeſchränkt hat. Um jo mehr iſt das 
freundliche Landſtädichen non der Naur begünſtigt durch die weit⸗ 
bekannten Sichberge und das liebliche Lobſonka- Tal. Dement⸗ 
ſprechend liegt auch die ir 5 „„ 5 
1 r ebangeliſche Kirche landichartlih ſchön auf 

dem von Büſchen und Bäumen beſtanden i Di 
en Kirchberge. Dies 

Gotteshaus murde 1862 durch Generalſuperintendent D. € 

eingeweiht, An der Stell 5 ſuperinte t D. Cranz 
i e des früheren alten Bethauſes ſteht das 
n das die Gemeinde 1919 erwarb. Das 
Geſchenk 8 5 Chauſſeehaus, das die Gemeinde zum 
Broſtowo : Kirchſpiel wurde 1839 von Lobſenz und 
beſaß. abge zweigt, während fte ein Bethaus ſchon jeit 1797 


Am Oaupteingange der brächtig geſchmü ' 6 
prächtig geſchmückten Kirche begrüßte 
Br ktellbertretende Vorſitzende des Gemeindekirchenrats, Ritterguts⸗ 
beſitzer Kujath⸗ Dobbertin, die Viſttationstommiſſion und ſtellte 
ist Die Miüglieber der Rrchlichen Rörperichetten vor, denen ber 
Generalfuperintendent auf die freundliche Begrüßung 
antwortete. Orgel, Poſaunenchor, Kinderchor, Gemeindegeſang 
umrahmten ſtimmungs voll Predigt und Anſprachen. Der Orts 
pfarren Lunſe predigte über die rechte Himmelfahrksfreude, 
Pfarrer Beniden ſprach mit der konfirmierten Jugend über 
die Heiligung durch den erhöhten Herrn, der Generalſuper⸗ 
intendent mit den Hauseltern über das himmliſche Ziel. Den 
Schulgottesdienſt bielt Pfarrer Kammel. 5 

Gegen Abend beſuchte die Kommiſſion noch den Friedhof 
von Dobbertin, der mit beſonderey Liebe und Sorgfalt ange⸗ 
legt und gepflanzt iſt, jo daß er nicht einer Stätte des Todes, fon 
dern des Lebens gleicht. In Dobbertin, wo Blumenſchmuck und 


Juni 1924. 


Ehrenpforten die Ankommenden grüßte, ſang der Gutschor ein 


Loblied, auf das der Generalſuperintendent antwortete. 
Gott gebe, daß der reich beſetzte Festtag den beſuchten Ge⸗ 
meinden zum Segen diene! - 
Für Netzthal, das durch den unter F ü 


iſſion 
i nieht bender Ti een ist, 
ſchmückt, auch einen gut ge 


ig gef i 0 Haul 
or mit ausgezeichneten e . 
U 


ie 


2 empel 
aus ihr Gotteshaus, 
würdig und prä 
send 

der Feſtgottesdienſt, der 


a Entweihung dem kirch 


Verlauf nahm. Im Mittelpunkt 


zwiſchen Rakel und Wirſitz an der 
| Kun Bromberg gelegen, . 
mit Debenke und Hermannsdorf unter einem e ee 
dunden 1870 wurde Sable Mfarzort; eine ape ee tte. an 
. „geweiht vom Generalſuperintendenten D. He „ 
W get nina alten Bethauſes. 
n e itati 7677 w i 
lich empfangen und ee 0 ier predigte 
uperintendent ſelbſt vom Aupblid au dem 
ner Königsherrlichkeit, feiner Ri termajeſtät un 


1 


r General⸗ 
en Herrn. 
und 55 Hei⸗ 
mit der kon⸗ 

iche. Im 
eidenmiſſion. 
enſt bildeten 


öni 


f E Ii eien 


n Sadle beſonders freund⸗ 0 


De und das ſehr ſchön geſchmückte und recht gut beſuchte Gottes⸗ 
us. 
Noch am ſelben Abend fuhr die Viſitationskommiſſion zu 
Wagen nach Bahnhof Walden, von dort mit der Bahn nach 
Weißenhöhe und von da wieder mit Fuhrwerk durch die 
grüne Wieſenwelt des weiten Netzetals nun in die ſüdlich der 
Netze gelegenen Teile des Kirchenkreiſes Lobſens. Die Netzebrücke 
wurde in den Grenzſchutzkämpfen in Brand geſteckt und iſt leider 
bis heute noch nicht völlig wiederhergeſtellt, ſondern der Verkehr 
erfolgt über eine romantiſche Pontonbrücke. 8 

Das Nachtquartier für die nächſten und letzten drei Nächte 
bildet das gaſtliche Samotſchin, das mit ſeiner breiten, mehr⸗ 
fach beſtandenen Linden⸗ und Kaſtanienallee in der Vorſtadt und 
mit der ſtattlichen ſchön geſchmückten evangeliſchen Kirche auf dem 
Marktplatz einen ſehr freundlichen Eindruck macht, noch verſtärkt 
durch einen gemiſchten Chor, der im Pfarrhauſe den General» 
ſuperintendenten mit einem Loblied herzlich begrüßte. 


Zwei Todesfälle durch Ertrinken. 


Sonnabend abends 9 Uhr ertrank beim Baden an der neuen 
Warthebrücke in der Nähe der Gasanſtalt der 26jährige Arbeiter 
Wladyskaw Ma kowski. Seine Leiche konnte bisher nicht ge⸗ 
borgen werden. Er iſt 1,65 Meter groß, hat dunkelblondes Haar 
und zahlreiche Tätowierungen auf der Bruſt und auf beiden 
Händen. 

Am geſtrigen Sonntag nachmittag hie 
beſtehend aus einem jungen Manne Franz Bilitz, wohnhaft 
ul. Wawraynca 34 (fr. Lorenzſtr.) mit feiner Braut, ſeiner 
Schweſter und ſeinem Schwager einen Ausflug nach Schwerſenz 
gemacht. Bilitz, der ſtark angetrunken war, ging, mit dem Hemd 
bekleidet, in den Schwerſenzer See und geriet alsbald in die Ge⸗ 
fahr zu ertrinken. Die Hilfeleiſtungen ſeiner Angehörigen lehnte 
er jedoch ganz kategoriſch ab, ging ſchließlich unter und ertrank. 
Seine Leiche wurde bald gefunden. Die von einem Arzte ange 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als ergebnislos. Der 
Ertrunkene ſtand Mitte der 20er Jahre. 


hatte eine hieſige Familie, 


Der Miniſter des Innern 


NK Neuregelung der Dienſtzeit. de S. ü 
angeordnet, daß die Bürozeit an 


hat für die ihm unterſtellten Behörden 
den Wochentagen von 8 ½ bis 3 % Uhr ſtattfindet, abgeſehen in der 
Sommerzeit, d. h. vom 1. Mai bis 30. September, an den Sonn⸗ 
abenden, wo der Dienſt bereits um 2 Uhr nachmittags geſchloſſen 
wird. Dieſe Anordnung bedeutet für die Sommerzeit eine Verlängerung 
des Dienſtes um 1% Stunden, für die Winterzeit um 3 Stunden. 

x Ausflugsverkehr zu ermäßigten Preiſen. Mit dem 1. Juni 
werden auf der Strecke Poſen— Unterberg und Poſen—Ludwikowo 
ermäßigte Fahrkartenpreiſe für den Verkehr an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen eingeführt, allerdings nur für die Ausflugszüge, die vom 
Offizierspavillon abgehen. Die Preiſe betragen für eine Hin⸗ und 
Rückfahrtkarte 4. Klaſſe nach Unterberg 0,54 Ztoty, in. der 3. Klaſſe 
0,78 Zloty und in der 2. Klaſſe 1,89 Zloty. Die ermäßigten Fahr⸗ 
karten kann man vorher im Reiſebureau „Orbis“ auf dem Plac 
Wolnosci und am Tage der Fahrt am Fahrkartenſchalter des Offi⸗ 

ierspavillons löſen. . 
. Der Kraffwagenreichtum in der Wojewodſchaft Poſen. Die 
„Gazeta Warſzawska“ macht darauf aufmerkſam, daß in der 
Wojewodſchaft Poſen das Automobil ſich ſtändig größerer Beliebt⸗ 
heit zu erfreuen ſcheine. Wöchentlich würden nämlich beim Woje⸗ 
woden 16 bis 20 neue Kraftwagen angemeldet, ſo daß bereits 
egenwärtig die Wojewodſchaft Poſen nächſt Warſchau die größte 
Anzahl von Kraftwagen aufzuweiſen hat. Insgeſamt werden 
dort 1260 Motorfahrzeuge gezählt. Darunter find 110 Laſtwagen 
und 180 Motorräder. 

Das Reiſebureau „Orbis“ hat eine Zweigſtelle auf dem 
Stary Rynek, Ecke ul. Wozna, im Zigarrengeſchäft Stefan Szy⸗ 
mans ki, eingerichtet, 
ſehen kann, die auf dem Ger imm gelben. 

* Miljonowfa. In der letzten Ziehung gewann das Los Nr. 2646302. 
Iz Briefmarken mit dem Bildnis des Staatspräſidenten. 
den nä Tagen gelangen Bri 1 zu einem in den 
Verkehr, die das künſtleriſch entworfene Bild des Staatspräfidenten 
Wojciechowski auf rotem Untergrunde aufweiſen. 

+ über die Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Körperſchaften, 
iſtrate und Stadtverordnetenverſamml n hat der Miniſter 
des Innern an die Wojewoden ein Rundſchreiben erlaſſen, nach 
dem bis zum 1. Juli d. Is. genaue Angaben über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Magiſtrate und des Präſidiums der Stadtverordneten⸗ 
berſammlungen der kreisfreien, d. h. mehr als 25 000 Einwohner 
zählenden Städte zu machen ſind. Ferner ſind die Wojewoden 
berpflichtet, dem Miniſterium etwaige Anderungen in den genannten 
Körperſchaften, ſei es hinſichtlich der Zuſammenſetzung oder auch 
der Höhe der Beſoldungen der Mitglieder des Ma iſtrats anzu⸗ 
zeigen. 

TI Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Montag⸗Wochen⸗ 
markt zahlte man für das Pfund Landbutter 2700000 Mark, für die 
Mandel Eier 2 Millionen, das Pfund Rhabarber 400000 Mark, Spinat 
500000 Mark, dicker Spargel 2 Millionen, Erbſen 600000 Mark, Bohnen 
1 Million, geringe Aepfel 800000 Mark, Schweinefleiſch 1100000 Mark, 
Speck 1200000 Mark, Kalbfleiſch 1 Million, 1 Kopf Salat 400000 Mark, 
eine Zitrone 150000 Mark, eine Apfelſine 300000 Mark, einen Hering 
200000 Mark. 

x Wenn die Milch ausbleibt. Große Aufregung gab es geſtern, 
Sonntag, früh, in St. Lazurus, weil die übliche Morgenmilch, die 
bisher immer ſchon in der 9. Stunde einzutreffen pflegte, auszubleiben 
ſchien. Die Hausfrauen, die ſelbſt den Weg in die Lebensmittel⸗ 
geſchäfte machen, um für den geſtrengen Hausherrn die Kaffeemilch zu 
beſorgen, oder auch die Küchenfeen, die die Milch für die Sprößlinge 
der Herrſchaft abzuholen und dabei den üblichen Morgenſpeech von 
längerer oder kürzerer Dauer zu halten pflegen, gerieten diesmal in 
eine gewiſſe Verlegenheit, als die Uhr bereits lange neun geſchlagen 
hatte und das ſo heiß erſehnte Milchgeſpann noch immer nicht zur 
Stelle war. Endlich traf es kurz nach 10 Uhr, von allen jubelnd 
begrüßt, ein. Und was war die Urſache dieſer Verzögerung? Die 
mit dem geſtrigen Tage in Kraft getretene Fahrplanänderung der 
Eiſenbahnzüge, mit denen die Milch aus den benachbarten Ortſchaften 
befördert zu werden pflegt. 


N Zur der Bluttat in der Familie Dukat, die ſich, wie mir in 

der Dienstagsausgabe berichteten, am Sonntag, dem 25. Mai, im Hauſe 

(fr. Naumannſtr.) abgeſpielt hat, erfahren wir jetzt, 

daß die Frau Dukat nicht wie urſprünglich angenommen wurde, 

ſondern mit einem Meſſer erſtochen, bzw. mit Stodiälägen lagen 

worden iſt. Die Stiche hat der Sohn, die Schläge 

der Erſchlagenen ausgeführt. 1 
# Im Teatr Pafacowy 5 N | 

’ 75 * 

u den beiten Filmen dieſer Art gerechnet wert n. 
N iſt ein hiſtoriſcher Film aus der Zeit ber frangöſiſchen 
Revolution. 80 , \ 

3 Fi enen e eee 
mittag 5 Uhr einem Manufa 7 8 
unerbelenen Beſuch abzuftatien und hatten zu ihrer Beruen 
lichtet Bereits eine Mauer durchbrochen, als fie überrajct und ver⸗ 


ſcheucht wurden. a 
® Diebſtühle. Geſtohlen wurden: aus ber Buchhandlung 
Leklor“ in der uf. Franciſzka Nabajczaka 33 (fr. Ritterſtr.) eine 
große Menge Bücher und Schreibmaterialien; aus der Einfahrt 
des Hauſes St. Martinſtr. 39 ein Herrenfahrrad, Marke „Helios“; 
aus dem Grundſtück ul. Sieroca 7 (fr. Waiſenſtr.) ein Handwagen 
im Werte von 200 Millionen; in der Nacht zum Sonntag aus 
einer Wohnung ul. Mickiewieza 5 (fr. Hohenzollernſtr.) Jackettanzüge, 
Hemden und Wäſcheſtücke, 


chã 


ageblall. 


wo man ſich mit Eiſenbahnfahrkarten ver⸗ 
gelben. 


er Ghemann N 
kann. In ers . 
Styra; fie aueh und 
obert Styra; eee ee 
Druck Bu ckerei u. 
u. Verlag der Emtlich in Poznan 


Neubestellungen 


0 I FR" 
ee nu ast 8 


Beilage zu Nr. 126, 


einem Militärausweis auf den Namen Alois Jarocki im Geſamt⸗ 


werte von 820 Millionen; einem Reiſenden auf dem Bahnhofe am 
Fahrkartenſchalter eine Flöte mit Futteral im Werte von 600 Mil⸗ 
lionen; in der Zeit vom Oktober v, Is. bis Janmar aus einer 
Wohnung Aleje Marcinkowskiego 19 (fr. Wilhelmſtr.) Seiden⸗ und 
Atlasſtoffe, Strümpfe, Kleider, Futterſtoffe, 12 Sealfelle im Ge⸗ 
ſamtwerte von 4 Milliarden 290 Millionen; aus einer Schuh: 
warenfabrik an der ul. Wielka 20 (fr. Breiten Str.) 26 Paar. 
Herren⸗ und Damenſchäfte im Werte von 300 Millionen; aus der 
Kinderklinik an der Maria Magdalenenſtr. Laken, Servietten und 
6 Meter Handtuchſtoff. \ 

x Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag 8 Betrunlene, 11 Dirnen, 4 Perſonen wegen Herumtreibens, 
3 Diebe, 1 Betrüger und eine geſuchte Perſon. 


pb. Saſſenheim, 1. Juni. Unſere evangeliſche Ge⸗ 
meinde hielt unten einem ſtarken Anteil der Poſener Schweſter⸗ 
gemeinde (St. Matthäi in Wilda) und beſonders ihres Kirchen⸗ 
chors, den auch hier Kaufmann Kroll leitete, am Himmelfahrts⸗ 
tage wie immer ihr Heimatfeft. Es begann mit einem Morgen⸗ 
gruß im Walde, dargebracht von den Schulkindern unſerer Ge. 
meinde, und ſchloß mit einer ſtimmungsvollen Abendandacht auf 
dem Feſtplatz. Dort fand auch am Nachmittag die Waldfeier ſtatt, 
bei der ganz beſonders der Kirchenchor mitwirkte und Paſtor 
Brummack und der Kirchenälteſte Baumgart Anſprachen 
hielten. Den Höhepunkt bildete der Feſtgottesdienſt in der flieder⸗ 
geſchmückten Kirche. Das Heimatfeſt, das nun ſchon zum dritten 
Male gefeiert worden tft, war auch in dieſem Jahre eine Erhebung 
und Stärkung für unſere ſonſt ſo abgeſchloſſene evangeliſche Ge⸗ 
meinde; wir können darum unſeren Poſener Gäſten für ihr Kom⸗ 
men nicht dankbar genug ſein. 


b. Gneſen, 1. Juni. In der Nacht zum 24. v. Mts. gegen 12% 

Uhr drangen in Wilkowyja vier maskierte Räuber mit Re 

volvern bewaffnet in die Wohnung des Hausbefigers Jausz und ver⸗ 

langten von ihm Geld und Wertſachen. Als der Ueberfallene jedoch um 

ieh ſchrie, hielten es die kühnen Räuber für zeitgemäß, ohne ihren 
weck erreicht zu haben, Ferſengeld zu geben. 

p. Inowroclaw, 31. Mai. In der Nacht zum 17. d. Mts. wurde 
in Pachowo in der Sakriſtei der katholiſchen Kirche einge⸗ 
brochen. Geſtohlen wurde eine Albe, zwei Meßgewänder für mini⸗ 
ſtranten, ein Zinkgefäß für das heilige Ol, zwei violette Gewänder und 
zwei rote Pelerinen, ebenfalls für Adminiſtranten. — Das Opfer 
eines Raubüberfalls wurde am 24. d. Mts. abends Br 
8 und 9 Uhr auf dem Wege zwiſchen Janikowo nach Ludzisko der Ars 
beiter Czekat, als er auf ſeinem Rade fuhr. Er erhielt mit ein em 
dicken Stock von dem Angreifer einen Schlag über den Kopf. Dann 
bemächtigte ſich der gr endliche Räuber des Rades und eines Paares 
neuer Beinkleider un ir davon. Er trug einen grauen Anzug und 
eine graue Sportmütze. Das Fahrrad trägt die Firma Lewandowski 
Inowrockaw und hat einen Wert von 312 


In 


illionen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

p. Kaliſch, 1. Juni. Aus dem hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
nis ausgebrochen iſt der Sdjährige Strafgefangeme Anton 
Galecki oder auch Sta aczy ski heut abend gegen 11 Uhr, 
als er nach Poſen übergeführt werden ſollte. Er war mit eimem 
grauen Anzug bekleidet. 

* Warſchau, 28. Mai. 1,6 Milliarden Mark verlor der Kaufmann 
aus Bromberg, der hier das Opfer von Brillanten⸗ 


Rau 
5 dem er 


fälſchern wurde, und erſt zu ſpät den Betrug 
gefallen war, merkte. 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Bunzlau, 1. Juni. Durch ein Pilsgericht wurde in 
Neuhammer im hieſigen Kreiſe eine ganze Familie ver⸗ 
giftet. Dort bereitete die Frau Tiſchlermeiſter Tingler aus friſchen 
Morcheln ein Eſſen. Nach dieſem erkrankte die aus 5 Köpfen beſtehende 
Familie ſehr ſchwer. Der Meiſter ſtarb, die Frau, zwei Töchter und 
ein Sohn liegen noch ſchwerkrank darnieder. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Q Bien, 1. Juni. Vor dem hieſigen Sad Okregowy wurden. 
wie der „Dziennik“ berichtet, die bisher noch unbeſtraften Ver⸗ 
brecher, der 24jährige Stefan Bilau und Tomaſe Wein ert 
zu je 11 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
acht drangen beide Ange⸗ 


bei Samter. ihm f — Ns 
Schweſter des Popke mit einem Meſſer in der Hand ber Hiell 
Revolver in 


Tat begaben 
ich beide Angeklagte nach und kehrten bei einer 
htobuſzewska ein, wo fie in Saus und Braus lebten, 

die Tochter der reich beſchenkten. Am 9. Oktober v. Js. ver⸗ 
übten die beiden Angeklagten nachts abermals einen Überfall 
Müller Riske in Luboſin bei Samter. Auf einer Leiter erſtiegen 


ſie das Dach, hier entfernten ſie jegel und 
den Dachstuhl in die Wohnung. Weinert bewaffnete mit einem 
an der \ ngenden Karabiner und überfiel zuſammen mit 


Bilau den Riske. Dieſer wehrte ſich und wurde bon Bilan 
einem Schlachtmeſſer in die 
erheblich verletzt wurde und 
kau age e e 
Milliarden in die de. Von hier aus 
Verbrecher zu dem Deminalenbeiier Stra fi 


c 8 a 
ur fie zwei lu ee und einen Kay, eee 
tet rei ten. i 
ee onen 


mit 


zewo, wo 

. ſowohl als feine 
klagten hatten an m 
Kerbholz. Die Angeklagten waren geſtändig. 


usfünfte werde der Bezugsquittung 
— —— el. Bae adus erfolgt nur ausnahmsweiſe 7 
lag mit Freimarke beiliegt.) 6 
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Staa jo: ein Eiche 2 
2. Sie ſind Infolgebefien Iiquibierbar. 2. Das kamen im Er, I 
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Keil Nobert 


eh. 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat Juni 
werden von allen Poſtanſtalten, Briefträgern, den 
Poſener Ausgabeſtellen, ſowie von der Geſchäfts⸗ 


eine gelbe Geldtaſche mit 100 Ztotv und! ſtelle Iwierzuniecta 6 (Tiergartenſtraße) entgegengenommen. 


er ee 
Grundmann. — 
Verlagsanſtalt, T. A, 


er Din ſeugulsabſcheiften und Gehalts an rülche an 
Ans, h du vi dd Ola 


— Dofener Tageblatt. +- 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


Induſtrie. 

O Die polniſche Streichholzinduſtrie befindet ſich neuerdings 
wieder in großen Schwierigkeiten, die hauptſächlich auf dem Mangel 
an Geldmitteln beruhen, ſo daß mehrere . 5 3 
mit dem Gedanken einer Liquidierung en. In Fa 
kreiſen ſieht man die Urſache vor allem in der = en Überproduk⸗ 
tion, d auf der anderen Seite infolge der hohen, den Wett⸗ 
bewerb im Auslande ausſchließenden Produktionskoſten der Export 
in letzter Zeit vollkommen aufgehört hat. Fugen bir dich ſtellt ſich 
den Preis im Inlandsverkehr je Kiſte auf 100 bis 1 oth, wo⸗ 
bei im Falle von Barzahl⸗ ein ß gewährt 1 55 Dieſer 
Preis iſt aber den ausländiſchen Erzeugniſſen gegenüber ebenfalls 
nicht konkurrenzfähig. 


Von den Märkten. 


Metallene „ Berlin, 31. Mai. 

in Goldmark für 100 ke) Aluminiumbleche, Drähte, Stangen 320, 

Aluminiumrohr 500, Kupferbleche 182, Kupferdrähte, Stangen 160, 

Kupferrohre o. N. 172, Kupferſchalen 250, 1 8 leche. Bänder, 

Drähte 170, Meng 4 139, 11255 Paß, e o. N. 185, Meſſing⸗ 
e, 


(Notierung 


kronenrohr 200, T mla mittelrot, Ble 120 Stangen 205. Neu⸗ 
ſilberbleche, Drähte, Stangen 285, Sch 


Poſen, 31. = 

erſter Hand in Zloty): Rind Wichert 0.30, 
gefalaen 3.75, trocken I 1.60, Stück 0.40, Kaninchen Pfd. 
50, Sommerreh 0.80, 3 trocken wollig I. Pfund 0.62, 
II. 0.48, geſalzen 1. 0.32, Hammel nackt 0.16, Roß Bee J. 11.00, 
ent 9.00, Fohlen aefa en I. 2.00, trocken I. 2 legen trocken 
I. 2.50, Zickel trocken 0.50— 0.90. N ro Stü 0.48, Roß⸗ 
haar bro Pfund 2.00, Mähnenhaare 0.70 ldmagen pro Stück 
trocken 0.12. Auf dem Markt im allgemeinen Ru Die Käufer 

verlangen langfriſtige Kredite. 

Wolle. Poſen, 31. Mai. E00 98 in Millionen Mk.) 
Einkauf: I. 190, II. 200, III. 210; lauf: 
Tendenz 1 Ruch; da größere Transporte des Auslandes einge⸗ 


führt find. 
ukten. Kattowitz, 31. Mai. (Für 100 Kg. franko 
ee . en 14.80 — 14.95, Hafer 14.90, 
oko 


Mohhautepreiſe aus 


Leder und Häute. 
gel: 0.32, trocken 0.48, Kalb 


Gerſte gewöhnl. 14.65 15; erladeſtation: Lei chen 22,50, 
Rapskuchen 18, Weizenkleie 10.30, Roggenkleie 10.05. Tendenz: ruhig. 
Warſchau, 31. Mai. Die Haltung iſt allgemein ſchwach. Im 
eiverlehr notieren 100 Kgr. loko Verladeſtation (Dur ſchnittspreis 

9 im Umkreis von 100 Km.) in Millionen Mkp.: 
40, Room 2L * 24, Gerſte 27, Raps 60, Weizenkleie 17, 


Rapskuchen 27. ie Warſchau 
. b0prog. 7 0. Je, 40, . — 


in 50 Proz. 50, 70proz. 

Kleeheu 26, Kar⸗ 
5 1 ſchwach. Stroh 7, Wieſen heu ar 
Bör pe. 


ir Goldmünzen bet der Bank Polski am 31. Mal. Rubel 2.65, 
Mark 2, Krone 460, lat. Münzeinheit 0.99, Dollar 5.12, Pfund 
rg 3 türk. Pfund 22.65, Schwedenkrone 1.38, Holl. Gulden 

1 00, Ahr, Bienen 11.79, belg. und holl. Dukaten 11.69, 1g Fein⸗ 
pr 
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Nen! Zeitgemäß! Nen! 
Soeben erſchienen u. ſofort lieferbar: 


Sprginlfarte der Beskiden 


far Tomriſten in Farbendruck. Maßſtab 1: 500 000 
Preis 2 Zlofy 40 Groſchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdrnderein. erlagsanſtalt T.A. 


Abus. Besſandbuch handlung. Poznan, Zwierzyniecl 6. 


| 
eine nen neh 


von ſofort . Offert. 
Füznab, Fr-Ralajezaka 18 re e 
Ermittelungen, Beob- 
achtangen, Auskünfte. 


is. nich Plauihr., 
Herve elt du! n ke 


Richtig ſortiertes 15 er. Preiſe 2211.25 — 1619 an L. Jaga . S. Bl. 


f Hilf 4 Siuehnihski, 
44“ Poznan, 4116 


Motorrad, 


„Wanderer“, 4 PS, 2 An 
und Leerlauf, gu verkaufen 
unks 


damen. . 
Musen 8 


neu aufgenommen! Wunder⸗ 
ne olle⸗Bluſen, wirklich — gar, = zur Lu 
— preiswert. Seiden⸗ a — 3 
triko 
W mften f 


4 De fehr elegant, 457 
Irel 1 Doletal, 
7.44 43 Maj: 4. 


I 36 Mi uehn ski, 
röl 1 Ferhat. 1717 


anf 


Suche zur Nachhilfe in Franzöſiſch 
und P 9 1 111 ee A meine 112 
Kinder zur Vor Ae für Untertertia eine 


tüchtige Kraft, 


Lehrer oder Lehrerin; angenehmer Land⸗ 
1 5 alt in der Nähe eines großen Waldes. 
erb. unter R. 604 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


ed 
uche 0 ort . Schrift ae SR 


Hofverwalter. 


wünſcht. 


ledig deutſch und polnif 
Kanzleiarbeiten, der au 
ſchreiben kann, gegen vollſtändigen Unterhalt vom 15. Juni 


d. Js. Eid 


haltsanſprüchen erbeten an 


— —ö———— ö VE 
Kräftiger junger Mann, nicht unter 16 Jahre alt 
deutſch und polniſch ſprechend, kann ſofort als 


Lehrling . 


Mollereigenoſſenſchaft Rybno, 
Zum 1. Juli erfahrene 


Gutsſekretärin 


geſucht, die bilanzſichere Buchführung, 
Maſchinenſchrift beherrſcht. 


„„ Bernuth, 


Warſchauer Börſe vom 31. Mai. Deviſen vernach⸗ 
läffigtn bei ſehr geringen Umſätzen. Franken ſchwach. Die Bewegung 
an der Effektenbörſe iſt nicht einheitlich. Angeboten werden etwas 
ſtärker die fejten Werte. Es notieren Bankwerte: Dyskontowy 
7.50, Handlowy 8.50, Kredytlowy 0.75, Zachodni 2.30, Zw. Spol. 
Zarobk. 4.80. Induſtrie werte: Kiſewski 0.37, Spieß 1.10, 
Puls 0,49. Strem 15.00, Zgierz 2.65, Sila i Swialto 0,65, Cho- 
dorom 5.75, Czersk 0.80, Czeſtocice 2.70, Gos zawice 1.65, Michatow 
0.70, W. Tow. Fabr. Cukru 4.40, Wyſoka 4.00, W. T. K. Wegla 
5.60. Polska Nafta 0.63, Nobel 1.30, Gegielstt 0.64, Lilpop 83, 
Modrzejewski 7.95, Norblin 0.67, Oritwein 0.38, Oſtrowieckte 8.35, 
Parowoz 0.42, Pocisk 1.45, Rudzki 1.90, Starachowice 3.20, Urſus 
1.75. Zieleniewski 11.25, Konopie 0.50, 8 845 =. Zyrardow 
45.25, Haberbuſch 6.70, Cmielow 0.87, T. P. G. 3.1 

= Berliner Börſe vom 31. Mai. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 157. ‚16, Brüſſel 18.60, Chriſttania 57.61, Kopenhagen 70.57, 
Stockholm 111.22, Helſingfors 10.47, Mailand 18.30, London 18.155, 
Neuyork 4.19, Paris 21.50. Schweiz 73.91, Spanien 57.06, Japan 
1.665, Wien 5.89, Prag 12.295. Jugoflawien 5.14, Budapeſt 4.59, 
Sofia 2.99, Danzig 72.72. 

* Oftdeniien in Berlin vom 31. Mai. Freiverkehr. (Kurſe 
in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau. 
Kattowitz und Polennoten für 100 Zloty, rag je 100 Einheiten.) 
Auszahlung: Warſchau 79.89 G., 81.9 Bukareſt 1.84 G., 
1.86 B., Riga 80.59 G., 82.31 B., Reval 1.09% G., 1.121, B., Kowno 
40.59 G., 41.71 B., Athen —.— G., —.— B., Kattowitz 79,69 G., 
81.71 B. — Noten: volniſche 77.00 G., 81. 00 B., lettiſche 78.97 G., 
83.03 B., eſtniſche 1.02 G. 1.08 Br., litauiſche 39.00 G., 41.00 B. 

E Züricher Börſe vom 31. Mat. (Amtlich.) Warſchau 109.00, 
Neuyork 5.68, London 24.461/,, Paris 29.00, Brüffel 25.40, Amſterdam 
212.50. Mailand 24.71, Madrid 77½½, Berlin 1.34, Wien 79.50, 
Prag 16.69, Budapeſt 65.00, Bukareſt 2.46, Belgrad 6.90, Athen 
11.00, 1 14½, Chriſtiania 77.75, N 95.50, Stock⸗ 


L 200, II. 210, III. 220. Holm 1 


1 Wiener Börſe vom 30. Mai. (In 1000 Kronen.) Mraz nica 
67—75, Tepege 86, Montany 40—49. Zieleniewski 167, Apollo 620, 
Katpaty 271.9, Fanto 350, Galicja 2015. Schodnica 400, Lumen 17, 
Bank Hypot. 13.1. Kol. Röl. 12 700, Nafta 378, Kol. Lwow Czern 
220, Bank Matopolskie 11.9, Brow. Lwow. 140, Kol. Pokubn. 70 70. 
Alpiny 504, Sileſia 21, Krupp 239.5. Praskie Tow. Zei. 1860, Huta 
Poldi 550, Portl. Zement 750 Rima 130, Goleſzoͤw 1120, Skoda 
1277, Jriag 180. 

Warſchauer Vorbörſe vom 2. Juni. 
(In Zloty) 

Dollar 5.15 —5.16. Engliſche Pfund 22.12. 

Franken 89.70. Franz. Franken 26.05. 


Warſchauer Börſe vom 31. Mai. 


Schweizer 


Deviſen (in Zloty): 
A —.— Paris 286.70 
Gali S mmꝙ ggg. ĩ K 15.27 
London. . . 22.37½— 22.25 Schweiz .. . . 91.30-90.70 
Neuyott . .... 5.18—5.18Y, Wien 7.32 —7.30 
3 BE 194.00 . re 1, 


Mumm 


Achtung, Automobilisten! 


Vom neuen Transport 
empfehle fabrikneu 


„Bosch“ 
Magnete 


— ————— — — 
Z R 4, Z U 4, Z F 4, ZEV 
2 zyl. für Motorräder. 


Kortylewicz, 


Poznafi 
Sw. Marcin 68II, Tel. 2819. 


Beamter, 


perfekt, vertraut mit ſämtlichen 
ſtenographieren und Maſchine 


Angebote mit Zeugnisabſchriften 1 — enen 


ſtelle d. 


um 1. Juli d. Js. 
echnungsführer 
ofverwalter 


Ho e Sprache in Wort und Schriſt 
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und Gehalts⸗ 


(7625 


Stenographie und] als Hausdame, z. 
Polniſche Sprachkenniniſſe er» 


Bewerbungen mit Porowo le an 


jorowoh,Czempin. 


jg. Mäd 
fete 


Mam 


Jreie I ohnung 


in Kleinſtadt nahe Poſen, 
Gartennutzung, Roggengehalt 
u. Nebenverdienſt geg. Aber ⸗ 
nahme leichter Ktüffer- 
Die Woche über 
eit zu anderweitiger Be⸗ 
389 ha tigung. Für Pen 


Wielkopoiska lun, „BELENIT“, „ a nn 
Geſucht zu 
lediger 
und H 


el, größeres Gut. 
Bedingung. 
che unter R. 3. 7453 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Bewerber bevorzugt. Angebote 
unter a an die Geſchäfts⸗ 


R —˙‚WX‚K? ya ng 


Stellengeſuche. f 


2222 „„„„„„„„ „%s 7 


Wirtschalisiustekior, 


evang., beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht, geſtützt auf Bo 
Eu zum 1.7. Stellu e 
ff. unt. 7608 an d 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Suche Stellung 
für meine beiden Söhne, 17 und 
15 Jahre alt, als Rechnungs⸗ 

hrer od. Eleven auf Gut. 
ieſelben haben Kurſus der 
landw. Buchführung, Steno⸗ 
graphie u. Schreibmaſchine bei. 


Dworzee, pow. Foznaf wsoh. 


Vertrauens ⸗ 
ſtellun 


ſucht geb. Dame, 39 


von Kindern, zur Weiterbildung 
n zum 1. Juli oder 

ngeb. unt. H. M. 7607 
an die Oe eſchäftsſt. d. Blattes. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
1 Für nom. 1000 Mp. in Ztoth 4 
und Obligationen: 2. Juni 31. Mat 
4proz. Präm.⸗ Staatsan- * 

S 0 5, ee . 055 pro Stück — 
6proz. Liſty > bolowe Biete Kreb. 3.10 3.10 
2 Kk. Er Re r Di 0,70 
Pe a ren L—IL Em. 8 
Bank Zw. 2 Zarobk. I.-XI. Em. ee 

— 2 „% * —— 4. 
Polski Bank Poznatl 1K. 
( n) 2 222 2 * 3.40 
Pozn. e iemian V. Em. 
(ext p.) 8 1.50 1.50 
Bank WMipnarg LI. Em. . 080 —.— 

Induſtrieaktien: 

Arcona L—V. „ —.— 
R. e I. Uem. 424 „ 0 — 
H. Cegielski I. IX Cm. 0.75 0.70 
Centrala Stör I.—V. m. 2.10—2.25 2,25 
Goplana I.—III. Em. Kup. 1.70 —.— 
C. Hartwig L—VL Em. o. Bezugsr. 0,50 — 
eg Kantorowicz 1.—II. . —.— 8 

urt. Jwiazkowa e 0.20 —.— 
Bee „Viktorius I.—III. ira 2 — 

kra I. IV. Em. exkl. Sup... —.— 1.25—1.20 

Dr. Roman May I.—IV. Em. 35-36 —.— 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. —.— 1.75 
2 Se 10 1 „ Fer 2 2 0.40 2 

iechein, Fabryka Wapna i Cementu —.— 5.00 

Bozn. Spölla Drzewna L—VIL. 52 
exkl. Kupon 0.90 —1. 00 1.00 
Tartak we Wrzesni I. Em. — 0.15 
„Unia“ N I. u. II. Em. 5.75 5.90 
Wista, Bydgoszcz L Em. 10 10.00 
Wytwornia Shemiczm | VI. Gm. 
exkl. Ku 0.40 0.30 —0.40 


upon 
gied⸗ Browar. Grodziskie Vs Em. 
exkl. Kuppen 
Tendenz: feit. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 2. Juni 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei f r Waggon ; 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty 


N N — 


Weizen . 19.25—21.25 2 „„ „„ 
Roggen 10.30 —11.30 Ro: a ae 810 
Weizenmehl 34.75 —85.75 | Buchwe . 15.50-17.50 
(65 % intl. Säcke) Eß . 3.00—3.50 
Roggenmehl. . . 17.10-19.10 en va Lam Bag 2. 
(70 % inkl. Sade laue Lupinen . 6.00 —7.00 
Seine 8 1.30 | Gelbe Lupinen . 6.80 —9.25 
Braugerſte 13. 25—14 25 Roter Klee. 67.00 —128.00 
Hafer .. 11.80-12.30] Weißer Klee 110.00 —165.00 


Andanernde Marktſtille. — Tendenz: ſchwach. 


ll 
1 
| 
1 
1 
ll 
| 
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Anfang Juni erſcheint wieder der 
im vorigen Jahre mit Beifall begrüßte 


Fahrplan 1924 


für Großpolen und Pommerellen 

mit Anſchlüſſen nach Danzi ale Berlin, 

Breslau, ſowie Warſchau, Krakau uſw. 
reis 1 

Nach BER Nachnahme N: Portozuſchlag. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A. 


Zwierzyniecka 6 Poznan Zwierzyniecka 6 


5 —— — — —„— 
m —ä—ä4—G2 2 Em DIT —äe— n —— 2 


Erſtklaſſige 


Stenotyy piſtin, 


perfekt in Deutſch und Inifch in Wort und 
Schrift, ſo fort oder zer 1. In li 1924 gefucht, 
Offerten mit — unter 7636 an * Geschaefte 6 Bl. erb. 


Suche z. J.7. f franenl. einf. andhaushalt ae, 


beſſere Virkſchafterin 


mit den 2 he 9 lichen Haende 7 
ensfreudig 
und begehen ae, cn, besehen Alters me 5 


gehen Geha Legt re 9 lebe c 435 
n ebereinkunft. olniſche 
Spachtel e erwünſcht Offen unter €. 


——— 


—— — 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


P 


2 Be 


8 had 
Lichte 

chen bei nicht freier Station an 
140 Sele Leszno. 


eee e ee 


Bilanzſicherer 
poczta Kiſztowo, pow. Gniezuo, Station Done Wut. Wielkie. ſeh 1— Pi 9 5 57 ring B u a [ t $ r, 
. W.Ortwig,Pobiedziska, 


bisher D den-, ü 5 
m ee 55 Deere. un ge 
e e an -es . vl 
Stenotypijtin, 


it in 2923 
a te uner. 7265 an 3 d. late. 


ihr., ev., 
Erziehung 


